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UNGEBREMST BESONDERS · PRAXISMATERIAL FÜR LEHRKRÄFTE · MODUL 2

Verhalten verstehen statt bewerten
Eine Übersetzungshilfe für den Unterrichtsalltag

Dasselbe Verhalten kann viele Gründe haben. Ein Kind, das den Kopf auf den Tisch legt, kann
müde sein, überfordert, gelangweilt oder am Rand seiner Kräfte. Von außen sieht das oft gleich
aus — innen ist es das nicht.

Stellen Sie sich ein Fass vor, das über den Vormittag gefüllt wird: Lärm, Licht, Nähe, Aufgaben,
Erwartungen. Bei manchen Kindern füllt sich dieses Fass schneller. Ist es fast voll, reicht ein
kleiner zusätzlicher Reiz, damit es überläuft. Was Sie dann sehen — Rückzug, Widerstand, Unruhe
— ist selten Absicht. Es ist der sichtbare Ausdruck von Überlastung.

Bewerten hilft in diesem Moment selten. Ein Kind, das als „faul“ oder „frech“ gilt, verändert sein
Verhalten dadurch nicht — es fühlt sich nur weniger verstanden. Verstehen dagegen öffnet einen
Weg: Wenn Sie ahnen, was hinter einem Verhalten stehen könnte, finden Sie leichter eine
Reaktion, die trägt.

Die folgende Tabelle ist eine Verstehenshilfe, keine Diagnose. Sie zeigt, was hinter häufigem
Verhalten stehen kann — damit Sie im Alltag ruhiger und gezielter reagieren.
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Was Sie sehen Was dahinterstehen kann Eine hilfreiche erste Reaktion

Träumt, ist „weg“,
reagiert verzögert

Das Fass ist voll — das Kind hat innerlich
abgeschaltet, um sich zu schützen.
Reizfilterung und Aufmerksamkeit
können erschöpft sein.

Ruhig beim Namen ansprechen,
Blickkontakt anbieten statt
einfordern, eine kleine, klare
nächste Handlung nennen.

Verweigert, macht
„nicht mit“

Oft nicht Trotz, sondern Überforderung
oder Angst vor dem Scheitern. Die
Aufgabe wirkt zu groß, der Anfang unklar.

Aufgabe verkleinern, nur den
ersten Schritt zeigen, eine Wahl
anbieten. Druck herausnehmen,
ohne die Erwartung
fallenzulassen.

Stört, ruft rein, ist laut Aufgestaute Anspannung, die sich einen
Weg sucht. Bewegung und Geräusch
können helfen, ein volles Fass zu
entlasten.

Nicht sofort sanktionieren. Eine
erlaubte Bewegung oder kleine
Aufgabe anbieten. Knapp und
ruhig bleiben.

Ist zu langsam, kommt
nicht in Gang

Planen, Beginnen und Dranbleiben — die
exekutiven Funktionen — können gerade
schwer zugänglich sein. Nicht
mangelnder Wille.

Den Anfang gemeinsam machen,
Aufgaben portionieren, Zeit
ankündigen statt „jetzt schnell“.

„Hört nicht zu“,
vergisst Anweisungen

Mehrere Informationen auf einmal
überfordern den Reizfilter. Gehörtes geht
verloren, bevor es ankommt.

Eine Anweisung nach der
anderen. Wichtiges sichtbar
machen. Kurz wiederholen lassen,
ohne Prüfungston.

Reagiert über, „aus
dem Nichts“

Das Fass war schon fast voll — der letzte
Reiz war der Tropfen, nicht der Grund.
Von außen wirkt es unverhältnismäßig.

Reize senken: leiser, weniger,
mehr Raum. Nicht diskutieren,
während das Fass überläuft. Erst
beruhigen, dann klären.

Zappelt, steht auf,
kippelt

Bewegung kann helfen, wach und
regulierbar zu bleiben. Stillsitzen kostet
manche Kinder mehr Kraft als das
Zuhören.

Erlaubte Bewegung ermöglichen:
Botengang, Stehplatz, etwas
Ruhiges für die Hände. Bewegung
als Hilfe sehen, nicht als Störung.

Verstehenshilfe, keine Diagnose
Diese Übersicht beschreibt Möglichkeiten, keine Gewissheiten. Sie ersetzt keine Diagnose und keine
fachliche Einschätzung, und sie ist keine Einordnung eines bestimmten Kindes. Wenn ein Verhalten Sie
anhaltend beunruhigt oder wenn körperliche Beschwerden im Spiel sind, führt der Weg über Eltern,
Beratungslehrkraft und ärztliche oder psychologische Fachstellen — nicht über die Einordnung im
Klassenzimmer.
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�  Klassenraum-Karten zum Ausschneiden
Eine Situation pro Karte — zum Danebenlegen für den Moment, in dem wenig Zeit bleibt. An der gestrichelten Linie
ausschneiden.

Das Kind träumt

DAHINTER
Das Fass ist voll. Es hat abgeschaltet, um sich zu
schützen.

JETZT
Ruhig beim Namen ansprechen. Eine kleine,
klare nächste Handlung nennen.

Das Kind verweigert

DAHINTER
Oft Überforderung, nicht Trotz. Der Anfang wirkt
zu groß.

JETZT
Nur den ersten Schritt zeigen. Eine Wahl
anbieten. Druck herausnehmen.

Das Kind stört

DAHINTER
Aufgestaute Anspannung, die sich einen Weg
sucht.

JETZT
Nicht sofort sanktionieren. Bewegung oder eine
kleine Aufgabe erlauben.

Das Kind reagiert über

DAHINTER
Das Fass läuft über. Der letzte Reiz war nur der
Tropfen.

JETZT
Reize senken. Nicht diskutieren. Erst beruhigen,
dann klären.

„Hört nicht zu“

DAHINTER
Zu viele Informationen auf einmal.

JETZT
Eine Anweisung nach der anderen. Wichtiges
sichtbar machen.

Kommt nicht in Gang

DAHINTER
Planen und Beginnen sind gerade schwer —
nicht fehlender Wille.

JETZT
Den Anfang gemeinsam machen. Die Aufgabe
portionieren.

Über dieses Material
Diese Reihe entsteht bei Ungebremst Besonders — Praxismaterial und Begleitung rund um neurodivergente
Kinder. Wenn Sie mit Ihrem Kollegium tiefer einsteigen möchten, gibt es dazu einen Live-Workshop, der auf diesen
Modulen aufbaut: ungebremst-besonders.de/workshop-fuer-lehrkraefte
Eltern, die Sie begleiten, finden hier einen ruhigen ersten Schritt: ungebremst-besonders.de/willkommen
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